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7 Sollen uns die Schwarmſtöcke Freunde machen ſo müſſen wir

vor allem ſür die Schwarmtage unſere Vorarbeiten treffen Die Wohnungen
zur Aufnahme der Schwärme müſſen hergerichtet und die Rähmchen mit
ſchmalen Kunſtwabenſireifen als Anfängen verſehen ſein Die Beuten
dürfen nicht durch Mäuſe Ruhrſlecken Wachsmottengeſpinſte uſw ver
unreinigt ſein weil ſonſt die gefaßten Schwärme gerne ausziehen
Nach der gründlichen Reinigung iſt es gut wenn das Jnnere der Beute
mit Meliſſenblättern Taubneſſeln oder mit irgend einer andern den Bieuen
angenehmen Pflanzen ausgerieben wird

Geſundhßeitspfſege

n Gute Hausmittel gegen Sommerſproffen ſind Das Waſchen
des Geſichts mit in Waſſer gelöſtem Borax Das Auflegen von in Waſſer
aufgeweichter Peterſilie Einreiben mit Zitronenſaft oder dem Saft un
reiſer Johannisbeeren Man muß auch vermeiden die Schweißperlen auf
dem Geſicht eintrocknen zu laſſen

1 Die Färbung weißer Haare durch Röutgenſtrahlen Zu
dieſer Frage welche allgemeines Jntereſſe erregte äußerte ſich der Erfinder
ſelbſt in der Revue ſcientifique Profeſſor Jmbert berührt u a auch
die Frage des Haaransfalls wie er oft durch Röntgenſtrahlen auf kurze
Zeit verurſacht wird und glaubt daß die Beſorgnis in dieſer Beziehung
unnötig ſei Jm Gegenteil hat man es nach ihm in der Hand bei
einer ungleichen Färbung der Haare dieſe zunächſt zum Ausfall zu bringen
um dann cine gleichmäßige Pigmentation d h eine gleichmäßige Färbung
zu erzielen Ebenſo zerſtört er die Hoffnung derer die vielleicht mneinen
daß ſchon eine einzige Sitzung genüge um ihnen die Anzeichen des be
ginnenden Alters zu nehmen Es geht hierbei wie bei den Verſuchen zum
Wiederwachſen der Haare durch die Anwendung der Elektrizität Jn beiden
Fällen handelt es ſich um mindeſtens mehrere Wochen bevor ſich die erſten
Erfolge zeigen ja es können Monate und Jahre hingehen bis ein voller
Erſolg in beiden Punkten vorhanden iſt jedenfalls aber bis die neue
Pigmentation d h Wiederverjüngung der Haare eine vollſtändige wird
Ueber die Art der Wirkung der Röntgenſtrahlen ſelbſt zur Hervorrufung
des Pigmentes kann auch Jmbert ſelbſt noch nichts Beſtimmtes ſagen
Man mnß nach ihm als einen Hauptgrundſatz feſthalten daß die Strahlen
mit Vorliebe eine Einwirkung auf die lebende Materie ausüben und man
alfo keine chemiſche Einwirkung annehmen kann die von ſich ſelbſt aus zu
einem derartigen Vorgang ſühren könnte Dieſe Rolle ſcheint vielmehr
durch Vermittelung der feinen Gefäßnerven ausgeübt zu werden die ihre
Endigung in der Haarpapille am Grunde des Haares haben Andererſeits
denkt man naturgemäß an eine direkte Wirkung der Röntgenſtrahlen auf
die ſogen Chromophagen Metchnikoffs Zellen welche mit eigentümlichen
dem Zellprotoplasma angehörigen Ausläufern verfehen ſind Dieee ſollen
die Pigmentkörnchen ergreifen und in die äußeren Teile des Haares das
bekanntlich ſeinem Dickendurchmeſſer nach aus mehreren Schichten beſteht
hineintreiben Wir ſehen daß bei der ganzen Sache noch viele Unklar
heiten vorhanden ſind

Für die Küche
Weißbierböwle Ein im Sommer äußerſt angcnehmes Getränk

das zugleich den Vorzug der BVilligleit hat iſt eine Weißbierbowle deren
Bereitung folgendermaßen geſchieht Man nehme auf je eine doppelte
große Weiße ein Likörglas Rum eine Apfelſine Zucker nach Geſchmack
und etwas friſche Maikränter Sind dieſelben wicht mehr zu haben
nehme man Maikräuter Eſſenz Die Apfelſinen werden geſchält in feine
Scheiben geſchnitten gezuckert und alsdann in die Bowle getan ſtellt
dieſe auf Eis und gibt ſie recht kühl auf den Tiſch

Frühliugsgemüſe mit Krebſen Man nimmt ein halbes Kilo
ſchönen Spargel ſchält ihn ſchneidet ihn in Stücke und kocht ihn in
Sal waſſer gar 250 Gramm ſehr forgſam gereinigte Morcheln brühs
man und dünſiet ſie in kräftiger Fleiſchbrühe weich worauf man die
Sauce mit hellem Buttermehl verdickt mit etwas gewiegter Peterſilie
würzt und mit einigen Eigelb legiert Zu derſelben Zeit hat man
Suppenkrebſe gekocht löſt Scheeren und Schwänze aus hält ſie heiß
ſtößt die Schalen und bereitet Krebsbutter davon Beim Anrichten tut
man den abgetropften Spargel in die Mitte einer Schüſſel gießt die
Krebsbutter darüber legt die Morcheln in ihre Sauce herum und garniert
die Speiſe mit den Krebsſchwänzen Scheeren

Krebsſuppe Die Suppenkrebſe werden mit Waſſer ohne Salz ab
gekocht dann löſt man die Krebsſchwänze nz aus den Schalen er
fernt die Cingewerde und Pößt die Hälſte der osnaſen die Füße und
Schwanzſchalen in rörſer mit lier ſo fein wie möglich worauf man
die Schalen bei ſchwachem ner unter ſtändigem Rühren ſo lange röſtet
bis ſich die Butter hellror abſetzt Jn dieſer Krebsbutter ſchwitzt man
zwei bi i feines Mehl und füllt ſoviel Bouillon auf daß man
cine appe crhält die man langſam eine knappe halbe
Stunde klocht e Cigelb zerquirlt man mit ſützer Sahne zieht die
SDuppe damit ab würzt ſie t el Car d ſlell
bis zum Gebrauch in ein Waſſerbad Als Einiage gibt man Semme
kiößchen und die mit derſelben Farce gefüllten übrigen

Gebarlene Kartoffeln Alte rohe geſchälte Kartofſeln werden in
vicr 2 ſchnitten und nach mehrmaligem Waſchen gut abgetrocknet
Nun macht man in einem flachen Topje Schweineſchmalz nur wenig
geſalzen lochend und laſſe die Kartoffeln einige Minuten darin bräunen
aber nicht anf dem hellen Feiter Man nehme ſie dann raſch mit einem
Schaumlöffel heraus um ſie in einer gut gewärmten Schüſſel zur Tafel

zu geben Das Schmalz das nach mehrmaligem Gebrauche noch hell
bleibt hebe man bis zum nächſten Male in einer irdenen Schüſſel auf
Die Kartoffeln ſo zubereitet ſind weich und locker und die dünne braune
Kruſte iſt ſehr wohlſchmeckend

Land wirtſchaft
Jnnuge Mädchen ſollten nie müßig ſitzen denn wer eine gute

Hausfrau werden will muß ſich frühzeitig daran gewöhnen keine Minute
unnütz vorübergehen zu laſſen dagegen jede Stunde weiſe auszunützen
Zu ſticken zu nähen 2c gibt es ja in der Familie immer und eine Hand
arbeit in den Händen eines jungen Mädchens iſt nicht nur ſtets erlaubt
ſondern gereicht ihm auch zur Zierde Eine Handarbeit braucht es ſelbſt
in Anweſenheit ſreundſchaftlicher Beſuche nicht aus der Hand zu legen
indes darf es durch dieſelbe nicht derart in Anſpruch genommen werden
daß es die Anweſenden unbeachtet licße oder dem Geſpräch nur eine ge
teilte oberflächliche Beachtung ſchenkte ebenſo iſt es ſchicklich daß ein
junges Mädchen die Arbeit ruhen läßt wenn es direkt angeredet wird
denn es hat dann aufmerkſam zuzuhören und die erbetene Antwort zu
erteilen

Entfernung von Fettflecken ans hellen Seidenſtoffen Man
ſchabt Fiſchbein ganz fein mittelſt einer Raſpel oder Feile und reibt mit
dieſem pulverförmigen Stoffe die Fettflecken ſo lange bis das Pulver
anfängt zu ſchmieren wo man es dann wieder mit neuem wechſelt bis
der Fettfleck verſchwunden iſt

Schimmelflecke aus Leinenſtoffen zu entfernen Man begießt
das befleckte Leinenſtück eine Zeitlang am Morgen mit Waſſer und ſetzt es
der Sonnenhitze aus Dieſes Mittel iſt aber nur anwendbar in heißen
Sommertagen Ein anderes welches zwar auch Mitwirkung der Sonne
fordert jedoch in minder ſtarkem Grade iſt folgendes Man löſt in Waſſer
einen Eßlöffel Salz und einen Teelöffel Salmiakgeiſt auf feuchtet den
Schimmelfleck damit an und legt es in die Sonne Endlich kann man
auch die Flecke vertreiben mit aufgekochter Buttermilch Sauermilch oder
Molken die man ganz heiß über das Zeug gießt Man läßt das Zeug
recht lange darin und wäſcht es zuletzt mit Seife aus

Kleinere Mitteilungen
g Kitt für Rifſfe in Gummireifen bei Fahrrädern erhält man

aus 10 T Guttapercha 16 T Kautſchuk und 4 Teilen Hauſenblaſe welche
man in 70 T Schwefelkohlenſtoff aufquellen läßt Dieſen Kitt füllt man
in die ſorgfältig gereinigten und wieder getrockneten Riſſe und hält die
Teile bis zum Feſtwerden der Maſſe mit Bindfaden zuſammen Auch
durch Auflöſen von 1 T pulveriſiertem Schellack in 10 T Ammoniak
flüſſigkeit ſpez Gewicht 0,910 in der Kälte erhält man einen guten
Kautſchukkitt Allerdings dauert die vollkommene Löſung des Schellacks
im Ammoniak längere Zeit Beim Gebrauch iſt ein Teil der gallertartigen
Maſſe durch gelindes Erwärmen zu verflüſſigen

s Feau de Javelle das beliebte Fleckwaſſer bereitet man auf
folgende Weiſe ſelbſt Jn eine Literflaſche gießt man auf 80 Gramm
Pottaſche und 150 Gramm Chlorkalk ſoviel warmes Regen oder Fluß
waſſer daß man den Jnhalt durchſchütteln kann Dann ſtiellt man die
Flaſche einige Tage vor dem Gebrauch in die Nähe des warmen Herdes
Beim Gebrauch gießt man von der Flüſſigkeit ein wenig auf einen flachen
kleinen Teller legt den Fleck 1 bis 2 Minuten hinein und wäſcht ihn
dann in heißem Waſſer und Seife nach

z Fort mit den Pappeln vor den Häufern Seit altersher wird
vielſach an der Anſicht feſtgehalten daß Pappelbäume ein wirkſames
Schutzmittel gegen die Blitzgeſahr bedeuten und es wurden und werden
heute noch vielerorts ſolche Bäume vor den Gebäuden gepflanzt Dieſe
Annahme erweiſt ſich jedoch als trügeriſch Viele Fälle ließen ſich auf

ihlen allwo der Blitzſtrahl von dem getroffenen Baume abſprang und
in das nahe Haus fuhr Daher fort mit den Pappeln vor den Häuſern
denn ſie ſind gefährliche Schützer des Anweſens

S Künſtliches Gummi arabirum 5 Kilogr Leinſamen werden
mit 5 Liter Waſſer dem vorſichtig in kleinen Mengen 4 Kilogr Schwefel
ſäure nicht umgekehrt beigemengt wurden 4 Stunden gekocht Die
Flüfſigkeit wird alsdann filtriert und ihr das vierfache Volumen Alkohol

igeſetzt Der entſtehende Niederſchlag wird geſammelt gewaſchen und
etrocknet Man erhält ein farb und geruchloſes fad ſchmeckendes Pulver

das mit Waſſer gemiſcht einen ausgezeichneten Klebſtoff liefert
S Gegen Wanzen Als zuverläſſiges Mittel gegen die Wanzen

wird empfohlen junge Zweige des Lärchenbaumes zu legen
Jn den ſtaatlichen Anſiedelnngen in Weſtpreußen und Poſen

rſcht jetzt reges Leben und Treiben Ueber 12000 angeſiedelte deutſche
nilien bewirtſchaften bereits ihre ſchönen Ländereien nach guter deutſcher

a 1600 Familien welche in dieſem Frühjahre übergeſiedelt
ſind ſuchen mit großem Fleiß die neuen Gehöfte zur Bergung der aus
ſichtsvollen Ernte fertigzuſtellen Große Freude gewährt es den Anſiedlern
die oft mit nur geringem Vermögen dorthin gekommen ſind ihren anſied
lungsluſtigen Landsleuten die ſchönen aufblühenden Wirtſchaften zu zeigen

jährlich unternimmt der Vertrauensmann der Königl Anſiedelungs
Kommiſſion Herr Krentzlin Magdeburg Beſichtigungsreiſen die deutlich
erkennen laſſen welches Kulturwerk die preußiſche Regierung durch die
Gründung zahlreicher Anſiedelungen ſchafft in denen deutſches Weſen und
deutſche Sitte einen unüberwindlichen Damm gegen das Polentum bilden
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Ein Wort über das Begießen
Von C Siebertz Kohlſcheid

Nachdruck verboten

Die Frage des Begießens berührt zweifellos einen der
wichtigſten Punkte in der Gartenwirtſchaft vielleicht dürfen
wir ſie auch zu den verwickeltſten rechnen ſtellt ſie doch an
den praktiſchen Gärtner nicht nur die Anforderung größter
Aufmerkſamkeit ſondern dazu noch einer Summe theoretiſcher
Kenntniſſe

Unter Umſtänden kann das Verfahren beim Begießen ein
recht koſtſpieliges und beſchwerliches werden ſo daß als
oberſter Grundſatz wohl gelten darf das Waſſer ſtets in der
rationellſten den Kulturen gleich zuſagendſten Weiſe zu ver
wenden

Die zur Vegetation nötige Waſſermenge variiert ſehr
und iſt nicht nur abhängig von der Natur der Pflanzen
und der des Bodens ſondern auch vom hygrometriſchen Zu
ſtande der Luft und dem vorgeſteckten kulturellen Ziele Jn
allen Fällen aber iſt das Waſſer als das Fundamental
Lebenselement anzuſehen Es ſteht feſt daß eine Ernte das
200 bis 300fache ihres Gewichtes an Waſſer zu ihrer
Bildung nötig haben kann enthalten doch gewiſſe Pflanzen
über 96 Prozent Waſſer in ihren Zellen Die wichtige Rolle
dieſes Elementes in allen Gartenkulturen dürfte dadurch
wohl genügend gekennzeichnet ſein

Zur Unterhaltung einer genügenden Feuchtigkeit im Boden
wird in der heißen Jahreszeit das Begießen zur zwingenden
Notwendigkeit wie ſollte denn ſonſt die regelmäßige Auf
nahme der Nährſtoffe durch die Wurzeln die dauernde
Zirkulation jener in allen Zellen und die ungeſtörte Ver
dunſtung und Ausſcheidung durch die Blätter vor ſich gehen
können Es iſt doch wohl hinreichend bekannt daß durch
Waſſermangel des Bodens vorgenannte Funktionen der
Pflanzen völlig unterbunden werden können ſo daß ſchließlich
die ganze Pflanze von der Wurzel angefaugen vertrocknet
und zu Grunde geht Jſt im Gegenteil der Boden an
haltend außerordentlich feucht ſo kühlt er ſich ſehr ſtark ab
wird träge und ſauer und führt mit Ausnahme der die
Feuchtigkeit liebenden Arten zu Wurzelfäule Ein mittlerer
Feuchtigkeitsgrad iſt darum im allgemeinen für die Gewächſe
des Gartens am zuſagendſten und muß das Begießen dement
ſprechend eingerichtet werden

Aus vorſtehendem iſt trotzdem nicht zu ſchließen daß bei
jedem Begießen das Waſſer ſparſam und in kleinen Mengen
verwendet werden ſoll vielmehr iſt es abſolute Regel daß
ein Begießen nur dann Erfolg haben kann wenn es voll
ſtändig iſt und ſich ausgiebig auf die ganze von den Wurzeln
eingenommene Bodenpartie erſtreckt Nur in wenigen Aus
nahmefällen ſo bei Samenbeeten und Erdbeerpflanzungen im
Sommer iſt oberflächliches Gießen in kurzen Zeitabſchnitten
anzuwenden wenn nicht ein Ueberreiz auf die Funktionen
der Pflanzen Trocken und Riſſigwerden des Bodens und
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den 29 Juni 1907dadurch bedingte Abſperrung der Luft von den Wurzeln her
beigeführt werden ſoll

Der geeignete Augenblick zum Begießen wird durch die
Erfahrung des Einzelnen beſtimmt wobei namentlich das
partielle Vertrocknen der Erdoberfläche und das allgemeine
Ausſehen der geſchwächt erſcheinenden Pflanzen in Betracht
zu ziehen ſind Wenn angenommen werden darf daß die
Gewächſe nur dann begoſſen werden ſollen wenn ſie ein
wirkliches Bedürfnis dazu an den Tag legen ſo iſt es gleich
falls wichtig mit der Waſſerſpende nicht bis zum Beginn
des Verwelkens zu warten da dadurch nur nachteilige Folgen
herbeigeführt werden können Viele gegen Trockenheit em
pfindliche Pflanzenarten und in ſehr vielen Fällen ſolche mit
ausdanerndem Blattwerke erholen ſich nur ſchwer von den
Folgen ausgeſtandener Durſtqualen die hier gleichzeitig
Hungerqualen bedeuten Beſonders kommen Topfpflanzen
in Betracht Jn leichter Erde wachſende Pflanzen wie bei
ſpielsweiſe in Laub oder Heideerde bieten einem erfolg
reichen Gießen bekanntlich große Schwierigkeiten wenn hier
der Wurzelballen einmal vertrocknet iſt ſo gelingt es in der
Regel erſt nach mehrmaligem ſtarken Ueberbrauſen denſelben
zu durchfeuchten Kann das Begießen von Freilandkulturen
nicht fortdauernd und regelmäßig ausgeführt werden ſo iſt
es anzuraten ganz davon Abſtand zu nehmen da andern
falls doch keine guten Reſultate die Mühe und Arbeit ver
lohnen würden

Eine recht ſchlimme Praris iſt darin zu erblicken im
hellen Sonnenſchein zu gießen Das Waſſer bewirkt näm
lich eine raſche Abkühlung des Bodens welche die vegetalen
Funktionen faſt vollſtändig unterbricht und das Wachstum
erheblich ſchädigt Gleichzeitig entwickelt ſich auch eine außer
ordentlich ſtarke Verdunſtung die nicht nur dem Boden
ſondern auch den Pflanzen ein beträchtliches Maß von Wärme
entzieht ſo daß auf den jungen Geweben zuweilen rötliche
Brandflecken ſich zeigen

Während des Sommers ſind die Abend oder frühen
Morgenſtunden zum Begießen am geeignetſten während im
Herbſte und mehr noch im Frühlinge um die Mittagszeit
zum Begießen geſchritten werden ſoll

Die Art und Weiſe des Begießens iſt auch durchaus
nicht gleichgültig und muß ſich der Beſchaffenheit der Wurzel
anpaſſen Während Pflanzengattungen mit oft ſtrahlen
förmig geteilten wenig tiefen Wurzeln vorteilhaft mit der
Brauſe über der ganzen Terrainfläche begoſſen werden
profitieren ſolche mit Pfahlwurzeln entſchieden mehr von
einem ſtarken Guß ohne Benutzung der Brauſe namentlich
wenn um die Wurzel herum eine kleine Vertiefung angelegt
wurde ſo daß das Waſſer gehalten war an der Stelle in
den Boden einzudringen Stehen die Pflanzen in Reihen
ſo laſſen ſich zwiſchendurch kleine Furchen ziehen die man
bis obenhin mit Waſſer verſehen kann Vertiefungen laſſen
ſich ſehr vorteilhaft verwerten bei jüngeren Bäumen und
Sträucheru bei Dahlien Cannas uſw Dekorative Form
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beete ſowie Raſenaulagen werden am zweckmäßigſten mit
beſonderen Sprengvorrichtungen behandelt von denen heute
die verſchiedenſten Formen im Handel ſind und die es faſt
ausnahmslos ermöglichen das Waſſer ſowohl als feuchten
Tau wie auch als ſtärkſten Regenfall zu regulieren Dazu
eht die Arbeit ſchnell und bequem von ſtatten Uebrigens
nd dieſe Apparate auch für Gemüſekulturen recht gut ver

wendbar

Als das beſte Waſſer zum Begießen gilt ſolches welches
frei von Kalk und Eiſen iſt und vorher längere Zeit der
Einwirkung der freien Luft ausgeſetzt war Brunnen und
Ziſternenwaſſer verwende man darum erſt dann wenn es
völlig durchlüftet die Temparatur der umgebenden Luft an
genommen hat

Auch ſollte das bei der Begießung zur Verwendung
kommende Waſſer wennmöglich eine entſprechende Doſis be
fruchtender Elemente mit ſich führen gleichviel ob in organiſcher
Form Lehmerde aufgelöſt oder als leicht lösliche und
aſſimilierbare Salze Regenwaſſer 2c

Handelt es ſich aber um regelrechte Dunggüſſe ſo muß
ſehr vorrichtig zu Werke gegangen werden Anfangs gebe
man davon nur recht geringe Quantitäten allmählich kann
darauf eine kleine Steigerung eintreten Eine Pflanze jedoch
die unter der Trockenheit gelitten hat darf niemals einen
Dungguß erhalten bis ſie zu ihrem normalen Zuſtande
zurückgekehrt iſt

Dem Vertrocknen des Bodens läßt ſich auf mancherlei
Art vorbeugen Empfehlenswerte ja ausgezeichnete Mittel
hierzu ſind tiefes Umarbeiten und gutes Düngen des Bodens
Auflegen von kurzem verrotteten Dünger und ſtrohiger
Düngererde und endlich häufiges ja recht häufiges Behacken
der Bodenoberfläche Die letztere Arbeit verhindert nicht
nur ein Nachſteigen der Feuchtigkeit der tieferen Bodenſchichten
durch die Haarröhrchen des Bodens nach oben und damit
Austrocknen desſelben ſondern auch eine gleichzeitige energiſche
Bekämpfung der doch auch dem Boden Saäfte entziehenden
Unkräuter und was gleichfalls von hoher Bedeutung iſt eine
gute Durchlüftung des Bodens zur gedeihlichen Entwickelung
der Nutz und Zierpflangen

Arbeitskalender für den Monat Juli
Von C Römer

Nachdruck verboken

Die Hackarbeiten das Behänfeln und Jäten find tunlichſt zu be
ſchleunigen geſtürzte Kleeäcker zu übereggen Kompoſt und Dünger reichlich
mit Jauche zu begießen damit für die herannahende Getreideernte die
nötige freie Zeit zur Verfügung ſteht Hoffen wir daß dieſe Ernte vom
Wetter begünſtigt wird denn ſie bildet für den größten Teil unſerer Land
wirte den Hauptertrag der ganzen Wirtſchaft

Der richtige der Reife darf nicht verſäumt werden und ſollte
das zu Mehl beſtimmte Getreide in der Gelbreife das zu Saatgut be
ſtimmte in der Totreife geſchnitten werden Gut iſt es das geſchnittene
Getreide bei gutem Wetter noch einen oder mehrere Tage auf dem Boden
nachreifen zu laſſen Wenn das Getreidekorn hart und das Stroh rein
von Unkraut oder Klee iſt kann es bei gutem Wetter alsbald aufgebunden
und eingefahren werden Jn Mittel und Norddeutſchland hat man die

Gewohnheit das unkrautfreie Getreide namentlich Roggen und Gerſte
ſofort in kleine Garben zu binden und in ſogenannte Puppen zu ſtellen
was den Vorteil hat daß das Getreide gut nachreift Namentlich empfiehlt
ſich dieſes Verfahren des Haufenſetzens beim Roggen auch bei günſtigem
Wetter indem das Nachreifen raſcher erfolgt und das Stroh zäher bleibt
Auch bei Weizen wird dasſelbe häufig angewendet

Anſchließend an die Getreideernte beginnt auch die Ernte der Hülſen
früchte Die Getreideſtoppeln ſind zu ſtürzen und zu eventueller Repsſaat
zu düngen und zu pflügen bzw iſt der Anbau von Stoppelfrüchten
Weißrüben Turnips Spörgel Senf Grünwicken und Erbſen zu betätigen
Saat des Johannisroggen Der Hanf wird gefomelt die Stengel ge
röſtet Ernte des Flachſes Nachreifen und Trocknen desſelben auf Stiegen
Der Tabak wird geköpft beim Mais werden die Fahnen abgeſchnitten
und überzählige Kolben entfernt Jm Hopfengarten wird wiederholtes
Behacken Anhäufeln und Heften mit der Leiter nötig Die Bekämpfung
des Mehltaus Rußtaus und Honigtaus darf nicht überſehen werden

Weinbau Die jungen Triebe werden angeheftet und der Boden
wird dann zum dritten Male gehackt Die Fruchtreben werden beim

er Blatt über der Traube abgekniffen Zur Ausbildung der Trauben
ſt viel Nahrung nötig Sie ſollte bereits im Winter durch Düngung
per worden ſein Eine Nachdüngung mit ſchwefelſaurem Ammonium

prozentigem Kaliſalz und Superphosphat iſt zu empfehlen
Jn den Weinbergen zeigte ſich bereits allenthalben der falſche

Mehltau weshalb wiederholte Beſpritzungen mit Kupferkalk und Kupfer
ſodabrühe unbedingt notwendig ſind

Jm Keller ſind dieſelben Arbeiten auszuführen wie im vergangenen
Monat Man ſorge für Kühle im Keller und für ſpundvolle Fäſſer

Obſtbau Reichtragende Obſtbhäume ſind beizeiten zu ſtützen oder
zuſammenzubinden auch gieße man ſolche bei trocknem Wetter gut durch
und dünge ſie Die Früchte jetzt in vollem Wachstum brauchen zu ihrer
Entwicklung viel Nahrung alte Bäume zu düngen hat wenig Wert
anders aber iſt es mit ſolchen die im beſten Wachstum ſind Das ein
fachſte iſt man bohre unter die Traufe des Baumes mehrere Löcher von
80 Zentimeter Tiefe und fülle ſolche mehreremale mit Jauche Das Aus
putzen und etwaige Zurückſchneiden der Kirſchbäume hat nur in jetziger
Se zu geſchehen zu anderer Zeit gäbe es Harzfluß Unreifes abgefallenes

bſt laſſe man im Obſtgarten nicht liegen weil es ausnahmslos die
Made welche das Abfallen verurſachte noch enthält ſie würde ausſchlüpfen
und in der Erde ſich verpuppen man füttere es den Schweinen oder
werfe es in die Jauchegrube iſt es bereits ausgewachſen ſo kann es zur
Geleebereitung verwendet werden

Je nach Wachstum und Gleichgewicht der Form ſind an den einzelnen
Obſtbänmen die Leitzweige loſe oder feſt an auf und niederzubinden
Friſch geſetzte Bäume müſſen bei trockenem Wetter begoſſen werden und
zwar hat dies in ausreichender Weiſe zu geſchehen damit das Waſſer auch
die unterſten Wurzeln erreichen kann Es kommt vor daß ein friſch ge
pflanzter Baum zwar grün in der Rinde bleibt aber nicht austreibt man
unterbinde denſelben mit Moos das man feucht erhält und man wird
die Freude haben daß er im Auguſt wenn der zweite Trieb kommt noch
ausſchlägt Die Zeit zum Okulieren iſt gekommen Erdbeerpflanzen ſind
wiederholt abzuranken Hat man dagegen Ausläufer zur Vermehrung
ſtehen gelaſſen ſo kann man gut bewurzelte kräftig entwickelte Pflänzchen
ſchon abnehmen und auf nahrhafte Beete pflanzen Alte vierjährige Erd
beerbeete ſind abzuräumen Frühobſt fängt bereits zu reifen an Früh
birnen zuerſt dann Aprikoſen bald auch Frühäpfel man pflücke Obſt
früh morgens ehe die Sonne darauf ſcheint es iſt dann würziger und
ſchmackhafter Aprikoſen und Pfirſiche pflücke man einige Tage vor der
Reife und laſſe ſie an einem dunklen Orte nachreifen ſie gewinnen da
durch an Aroma Wenn junge Bäume Stock oder Stammausſchlag
haben entferne man ſolchen aber zugleich auch die Urſache iſt allzu
große Ueppigkeit die Schuld dann ſteche man einige Wurzeln ab iſt die
Rinde verholzt ſo mache man in dieſelbe einige Längsſchnitte

Gemüſebau Das Jäten Behacken und Anhäufeln wird fortgeſetzt
Auf fleißiges Begießen in den Früh und Abendſtunden iſt beſonderes
Augenmerk zu richten Die leer gewordenen Beete ſind umzugraben Man
ſäet auf denſelben Spinat Winterkohl Sommer und Winterrettiche
Winterſalat frühe Karotten verſchiedene Sorten Speiſerüben überhaupt
Herbſt und Wintergemüſe Die Pflanzen müſſen ſobald ſie die paſſend
erſcheinende Größe erreicht haben verdünnt eventuell verpflanzt werden
Bereits zu geeigneter Größe herangewachſene eng früherer
Ausſaaten ſind ebenfalls auf freie Gartenbeete zu verſetzen Kohl Kohl
rabi Kraut und Selleriebeete ſind mit durch Waſſer verdünnter Jauche
zu begießen

Alle Arten Speiſe wiebeln werden ſobald das Kraut abwelkt bei
trockener Witterung aus der Erde genommen auf luftigen Orten zum
Trocknen ausgebreitet nachdem ſie trocken von der äußeren Schale befreit
und zum Gebrauche aufbewahrt Von Gurken und Melonen werden die
ſchönſten Früchte zu Samenträgern ausgezeichnet und werden bis zur
Ueberreife an den Stöcken belaſſen Die Gewürzkräuter ſind abzuſchneiden
Frühe und mittelfrühe Kartoffeln welche ſchon ausgereift ſind werden aus
der Erde genommen die dadurch leer gewordenen Beete ſind am beſten
mit Speiſerüben zu beſäen Den Melonen im Miſtbeet muß reichlich Luft
und Waſſer gegeben werden Um das Faulen der Früchte zu verhindern
legt man unter jede Melone eine Glas oder Schieferplatte Bei Blumen
kohlpflanzen werden die Blätter über der Blumenroſe zuſammengebunden
wodurch dieſelben weiß und zart werden Das Gleiche iſt bei Endivien
vorzunehmen bei welchen dadurch die Blätter weißgelb und ſehr ſchmack
haft werden Bei den Artiſchoken ſind die an den Seitentrieben erſcheinen
den Blütenpflanzen zeitig hinweg zu nehmen und die größeren dadurch zu
kräftigen Die größeren nimmt man ab ſobald die Schuppen ſich dehnen
und die Mitte des oberen Randes eine gelbliche Färbung annimmt es
geſchieht dies noch zu einer Zeit bevor die Blumen aufbluühen Nachdem
die Blütenköpfe entfernt ſchneidet man die Pflanzen bis auf die Wurzel
blätter zurück und behackt die Beete

Blumengarten Abgeblühte Blumenbeete ſind zu erneuern ein
gezogene Blumenzwiebeln aus der Erde zu nehmen zu reinigen und im
luftigen gedeckten Raume für den neuen Gebrauch aufzubewahren Der
Raſen iſt fleißig zu bewäſſern und zu ſchneiden Man ſammle ſorgfältig
alle reifenden Blumenſamen und hänge ſie in leinenen Beuteln zum
Trocknen auf

Die Sämlingspflanzen von Primeln Cinerarien c ſind zu pikieren
und im weiteren Verlaufe des Monates in kleine Töpfe zu pflanzen die
Cyclamen Alpenveilchen ſind zum letztenmale zu verpflanzen Nach
ihrem Durchwurzeln befördern Dunggüſſe die Ausbildung der Blätter
und Blüten

Auszuſfäen für den Herbſtflor iſt Reſeda für den Winterflor Mar
garetennelken für den nächſtjährigen Frühjahrsflor Penſee Vergißmeinnicht
und Silenen Durch Stecklinge ſind zu vermehren Roſen Pelargonien
Epheu Hortenſilien die verſchiedenſten Kalthauspflanzen Ziergehölze
Standen und zur Gewinnung kräftiger Mutterpflanzen zum Ueberwintern
die verſchiedenen Teppichbeetpflanzen durch Abſenken die Nelken

Wenn nötig iſt auf den vorhandenen Teppichbeeten durch Niederhacken
und Schneiden Ordnung zu ſchaffen Abgeblühte Roſenblumen beein

trächtigen den ſpäteren Blütenreichtum und die Entwicklung der Blüten
und ſind darum ſorgfältig zu entfernen

Die Arbeiten in der Zimmergärtnerei beſchränken ſich jetzt in
der Hauptſache auf das Begießen Düngen Spritzen und Aufbinden der
Pflanzen Palmen Gummibäume Plektogynen und andere immergrüne
Blattpflanzen welche in der Regel im Zimmer bleiben ſind häufig zu
beſpritzen und durch Abwaſchen vom Staube zu reinigen Bei gelindem
und warmem Regen ſtelle man dieſelben einige Stunden im Freien auf
für dieſe gebotene Erfriſchung werden ſie beſonders dankbar ſein

Der größte Feind der Zim merpflanzen iſt neben der brennenden
Jnliſonne der in die Zimmer dringende Staub Beiden Gefahren für
das Gedeihen der Pflanzen begegnet man am beſten durch einen Zer
ſtäuber vermittelſt deſſen die Pflanzenblätter 2 bis 3 mal am Tage auf
beiden Seiten erfriſcht werden Selbſt mit der feinſten Brauſe einer Gieß
kanne iſt das nicht zu erreichen ebenſowenig durch die Blumenſpritze
An Topfroſen Remontant die im Winter das Zimmer ſchmücken
ſollen entferne man die Knoſpen gieße und dünge ſie öſters Vor Ver
wendung flüſſigen Düngers gieße man ſtets gründlich mit reinem und
nicht zu kaltem Waſſer Gegen vielfach die Entwicklung unſerer Zimmer
pflanzen ſo ſehr beeinträchtigenden Blattläuſe empfiehlt ſich ein mehrfaches
Beſpritzen mit verdünntem Tabakfſaft am billigſten hergeſtellt durch Aufbrühen
von Tabakſtaub oder Zigarrenabſchnitten mit heißem Waſſer Natürlich
muß dasſelbe vor Verwendung erkalten Auch ſchwache Seifenlauge tut
gute Dienſte

Jm Viehſtalle wird die Grünfütterung mit der nötigen Sorgfalt
fortgeſetzt und namentlich darauf geſehen daß kein altes und überſtandenes
Futter gefüttert werden muß welches ſtets Rückſchläge in der Milch er
zeugt wie z B altes Wickfutter wenn der zweite Kleeſchnitt noch nicht
genügend herangewachſen iſt Als Zwiſchenfutter iſt hier Jnkarnatklee
ſowie Spörgel in Verbindung mit Wicken ſehr zu empfehlen Jm Schaf
ſtalle beginnt jetzt die Sommerlammung und iſt für die Lammſchafe eine
gute Weide in der Nähe des Stalles bereit zu halten da die Lämmer
t auf entferniere Weiden gehen können wenn ſie kräftig herangewachſen
ind

Geflügelzucht Die Eierprodukiion ſinkt merklich und viele Raſſen
ſetzen an heißen Tagen ganz aus Man regt die Legeluſt durch Abwech
ſelung im u an namentlich durch Darreichung von Grünfutter Für
friſches Waſſer ſorge man reichlich und gebe zur Verhütung von Darm
krankheiten etwas Eiſenvitriol hinein Die Kücken ſind zu muſtern und
die zur Zucht untauglichen zu ſchlachten Die Mauſer beginnt bald
Vorher werden Enten und Gänſe gerupft und auf die Grasweide getrieben
Jetzt noch auskommende junge Tauben werden geſchlachtet

Bienenzucht Die zurückkehrende Honigtracht bedingt das Ende der
Schwarmzeit Jedoch iſt in manchen Gegenden z B den Heidegenden
Dann den den Gebirgsgegenden der Juli oft der Hauptmonat für
Schwärme Spätlingen hilft man durch Einhängen von leeren Waben
und Futter auf Jn guten Trachtjahren kann man durch Einhängen von
leeren Mittelwänden ſich einen Vorrat von guten Arbeitswaben ſchaffen
Ueberflüſſige volle Honigwaben müſſen weggenommen und ansgeſchleudert
werden Man hängt ſie aber wieder ein um ſie wieder füllen zu laſſen
Man ſorge durch Einſchränken des Brutraumes für die richtige Menge
des nötigen Volkes in Mobilſtöcken und beuge damit der überſtarken Be
völkerung vor Die Stöcke unterfucht man auf Weiſelrichtigkeit und ſorgt
für junge kräftige Königinnen

Wandert man mit Mobilſtöcken ſo trachte man möglichſt vieles fertiges
Werk mitzugeben da die Banluſt der Bienen nun ſchon bedeutend ge
ſchwächt und es immer vorteilhafter für den Jmker iſt bei plötzlich ein
tretender Honigweide ſertiges Wachsgebäude in den Stöcken zu beſitzen
Beim Wandern mittels Wagens muß der Wabenbau gleiche Richtung mitden Wagenachſen haben Luſtzufuhe und ſicherer elaſtiſcher Stand am

Wanderwagen ſind Hanuptbedingungen einer richtigen Wanderung

Tier und Geſſlügelzucht
Gegen das Aufblähen des Rindviehs wendet man mit Er

folg verzinnte Schlundröhren mit biegſamen Spiralfedern an Dieſe
gegen Verroſten geſchützten Röhren können von den Tieren nicht zerbiſſen
werden ſie vermitteln den Abzug der Gaſe ſicher indem ſie nicht nur an
den Enden eine Oeffnung haben ſondern in den auseinander gezogenen
Windungen der Spiralfeder ſehr viele Oeffnungen beſitzen Die Hand
habung der Schlundröhren iſt ſehr einſach Man führt dieſelben nachdem
Kopf und Hals des Tieres durch Ziehen an den Hörnern nach hinten in
eine wagerechte Lage gebracht ſind durch das Maul und die Speiſeröhre
bis in den Magen langſam ein Gleichzeitig empfiehlt ſich die Ausübung
eines anhaltenden Druckes vermittels der kreuzweiſe über einander gelegten
Hände auf die aufgetriebene linke Hungergrube ſowie die häufige Verab
reichung von Klyſtieren aus altem Seifenwaſſer Jſt ein Schlundrohr
nicht zur Hand ſo miſche man 2 Eßlöffel Salmiakgeiſt mit bis
1 Liter kalten Waſſers und ſchütte dieſe Flüſſigkeit dem Tier vorſichtig ein
Der Kopf muß dabei hochgehalten aber der Hals nicht übermäßig geſtreckt
werden Huſtet das Tier ſo laſſe man den Kopf los bis der Huſtenreiz
vorüber iſt Wirkt das Mittel nicht alsbald ſo kann es nach kurzer Zeit
nochmals und auch zum dritten Male gegeben werden

t Milchadern Bei Kühen laufen zu beiden Seiten des Bauches
vom Euter bis zum Bruſtbein zwei ſtarke Slutgefäße Es ſind dies die
ſogenannten Bauchdeckenvenen oder Milchadern Sind dieſe Milchadern
ſehr groß dann zeigen ſie an daß eine große Menge Blut vom Euter
zum Herzen zurückläuft Es iſt deshalb anzunehmen daß die betreffende
Kuh viel Milch gibt weil der Zufluß zum Euter ebenfalls ſehr beträchtlich
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ſein muß Ganz unrrüglich iſt aber dieſes Zeichen doch nicht Man findet
nämlich bisweilen Kühe welche trotz auffallend ſtarker Milchadern nur
ganz mittelmäßige Quantitäten Milch geben

h Gib der leiſtungsfähigſten Kuh das meiſte Kraftfutter
füttere alſo nach Leiſtung und nicht alle Tiere gleichmäßig beſonders
hochtragende Kühe mäßig Futterwechſel nimm nach und nach vor denn
jeder ſchroffe Futterwechſel iſt nachteilig für die Tiere und hat auch
ſchlechte Futterausnutzung zur Folge Wende nie milchtreibende Mittel
oder ſolche Mittel an die die Tiere zu übermäßiger Waſſeraufnahme ver
anlaſſen denn beides ſchwächt die Geſundheit der Tiere namentlich der
Zugtiere und verkürzt deren Nutzungsdauer Gib den Tieren regelmäßig
Salz Als Trinkwaſſer benutze ausſchließlich gutes reines im Winter
nicht zu kaltes Waſſer

4 Der eigentliche Nutzwert der ſchwerraſſigen Hühner beſteht
hauptſächlich in der Fleiſchgewinnung und in der großen Brutfähigkeit
indem man dieſe Raſſen ohne Bedenken zu zwei bis drei Aufzuchtbruten
verwenden kann Wer ſchwere Fleiſchhühner nur der Eierproduktion wegen
hält ohne die genannten Nutzeigenſchaften zu berückſichtigen dem bringen
ſie keinen Gewinnertrag im Gegenteil die Unterhaltungskoſten belaufen
ſich auf die doppelten Ausgaben die ein leichtes Legehuhn bedingt Wohl
legen die ſchwerraſſigen Hühner auch ein anſehnliches Quantum von Eiern
doch ſind dieſe kleiner Geſtaltung wobei ein Huhn im e hän
kaum 75 85 90 Stück legt Zur Erzeugung dieſer Eier braucht das
Fleiſchhuhn außerdem ein Tagesfutter von 100 Gramm Körner und 30
bis 50 Gramm Fleiſchabfälle Da man mit dieſer Fütterung zwei Hühner
der Legeraſſe auffüttern kann die nebenbei geſagt die doppelte Menge an
Eiern produzieren ſo erklärt es ſich daraus daß von der Eierproduktion
ſchwerraſſiger Hühner kein Gewinn zu erwarten iſt

Legenot Es kommt nicht allzu ſellen vor daß ein Huhn ein
Ei nicht legen kann entweder weil es zu groß iſt oder quer im Hohl
raum des Eileiters liegt oder weil die Schleimhaut des letztgenannten
Körperteils entzündet und geſchwollen iſt Es wird empfohlen das Ein
ſtrömenlaſſen warmer Waſſerdämpfe in den After und Eileiter oder Ein
hüllen der an Legenot leidenden Hühner in ſtark erwärmte wollene Tücher
beſonders ein Erwärmen des Unterleibs ſoll zuweilen ſchon genügen
Außerdem find die Tiere einige Zeit an einem warmen Orte unterzu
bringen Jn hartnäckigen Fällen findet folgendes Verfahren Anwendung
Man legt das Huhn auf den Rücken wo es von einem Gehilfen feſt
gehalten wird ölt und fettet den Legedarm mit dem Finger gut ein und
ſucht durch Schieben und Drücken von außen das Ei herauszupreſſen
Jſt das Ei in einer in die Eileiterſchleimhant gedrückten Vertiefung feſtge
klemmt aber von außen ſichtbar ſo ſchiebt man eine lange reine Haar
nadel dicht über und unter dem Ei mit den Schlingrändern nach auf
wärts in den Eileiter und verſucht durch vorſichtiges Drücken das Ei
über dieſe Schlitten an das Tageslicht zu fördern

Fiſchzucht
Die günſtigſte Zeit für den Karpfenfang iſt der frühe

Morgen und der ſpäte Abend heißer Sommertage An nicht warmen
Tagen beißen die Karpfen faſt gar nicht

Die verdaulichen Nährſtoffe des Karpfens beſtehen in Ei
weiß Fett und Kohlehydraten Zucker Stärke Rohe Stärke wie ſie in
der Pflanze vorkommt kann der Karpfen nicht verdauen er findet ſie
aber in verdaulichem Zuſtande in der Natur in den abgeſtorbenen Pflanzen
zellen welche längere Zeit der Einwirkung des Waſſers ausgeſetzt waren
und eine ſchleimige kleiſterige Konſiſtenz angenommen haben Es geht
daraus hervor daß der Karpfen auch künſtlich gereichte Futterſtoffe welche
obige Beſtandteile enthalten Eiweiß Stärke Zucker nutzbringend ver
werten kann

Die hochgeſchätzte und gut bezahlte Bachſorelle unſerer
Waldgewäſſer liebt Quellwaſſer und kleinere oder größere Bäche mit
klarem raſch über kieſigen und ſteinigen Grund dahinfließenden Waſſer
ſie ſteht gern unter hohlen Ufern überhängenden Zweigen an Mühl
ſchüſſen und zur Seite ſtärkerer Strömungen auf ihren Raub Gründ
linge Ellritze Mühlkoppe Würmer und Jnſekten geht ſie meiſt abends
und nachts aus als winterlaichender Salmonide Oktober bis manchmal
in den Februar legt ſie ihren Laich in kleinen auf ſeichtem Sand oder
Kiesgrund eingewühlten Gruben ab Der Bachforellenfang beginnt bei
Erwachen des Jnſektenlebens erreicht ſeinen Höhepunkt im Mai und Junfk
geht im heißen Juli etwas zurück hebt ſich aber wieder im Auguſt und
ſollte wenn man ſein Forellenwaſſer nicht ausrauben will längſtens
Mitte September eingeſtellt werden Beſte Fangzeit im Sommer ſind
die Morgen und Abendſtunden gegen Herbſtanfang zu die Mittagsſtunden
erfahrungsgemäß begünſtigen den Fang bedeckter Himmel oder leichter
Regen mehr als greller Sonnenſchein die Zeit nach einem Gewitter mehr
als die unmittelbar vor einem ſolchen

Wienenwirtſchaftliches
Chloroform wird von vielen Bienenzüchtern als Betäubungsmittel

angewandt in der Art daß von demſelben zwei Drachmen auf einen
Schwamm geſchüttet werden welchen man fünf Minuten in den Stock
legt ehe die Bienen ſo betäubt werden daß ſie herunterfallen Läßt man
den Schwamm länger darunter liegen ſo kann die Betäubung ſo ſtark
werden daß die Bienen nie mehr erwachen Man ſoll Chloroform
oder Schwefeläther eigentlich nur bei Strohkörben anwenden denn bei den
Dzierzon Käſten laſſen ſich ungefährlichere Mittel verwenden
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